
Recensiones lıbrorum

TEINEGGER, DIDie Erbhofkaplanwürde der bte VDON Walten, vornehm-
rch mM Mattelalter und un der frühen euzeıt (Festschrıift Nikolaus
Graß, hsg VO  S Carten un Steinegger, Innshbruck 1974,
634-664).
Auf ausdrückliche Anregung des Jubilars hın. des bekannten

Innsbrucker Rechtshistorikers Prof. Nıkolaus Graß, hat Dr Steinegger
Entstehung un usübung des erblıchen Hofkaplanamtes der bte
VO  - ılten erstmals eingehend stuchert. Krster Krbhofkaplan In
Tirol wurde durch ausdrückliche Krnennung der Prior der Kartause
Schnals 1326 Bald pflegten dıe Hürsten aber auch andere Tiroler
Prälaten mıt meın heber Chapplan anzureden, auch den ıltener
erstmals 13359., Was bald elner stehenden Kıinrıchtung, einem Amt
un eıner Würde wurde. WarTr mußte A1@e der Wiıltener Ahbht VOT allem
mıt dem VO  u Georgenberg un auch mıt dem VO  S Stams teılen. ber

der Lage der Ahteı VOL den Toren der Residenzstadt wurde er

1immer ausschließlicher mıt Irauungen, Taufen un Beerdigungen VO  w

Fürsten beauftragt. Kr fehlte beı keiner Hoffesthechkeıit. al Begınn
des 18.Jahrhunderts kam e einem Präzedenzstreıt zwıschen den
Abten VO  w ılten, Stams un Georgenberg-Fiecht, WeTr dıe erste
Stelle als Hofkaplan einnehmen durfte VO Priıor VONN Schnals
Wäar Sal nıcht mehr dıe Rede W a durch dıe ausdrückliche Anerken-
Nung der Priorität Wıltens UrC Kaıser arl VI 1738 entschıeden
wurde.

Kıne Sache scheıint MITL unsicher.5.639 berichtet der utor, daß
Heınrich., Taf VO  w Tirol, Herzog Von ärnten und Könıg Böhmen
713395) 12.Maı 1443 eınen Jahrtag ın ılten gestiftet hat Da muß

siıcher 1313 heißen uch ann Heıinrich aum 1130 dem Cister-
clenserstifte St Marıa 1n Landestrost das atrona ber eıne ın
Kroatıen gelegene Kırche verhehen en uch da mMu. eSs 1330
heiıßen Eın Cistercienserstift Nnamens Landestrost hat es n1ıe gegeben,

wırd sıch WO umnm Landstraß handeln, das tatsächlıch ahe der
kroatıschen (Jrenze hegt, ohl iın elner der KEnklaven, dıe 1ın Jener
Gegend ZUTLT Grafschaft (+öTz gehörten.

sS.648 schreıbt der Autor Den Abten des Prämonstratenserordens
War ın den ersten Jahrzehnten des Ordensbestandes das JIragen der
Pontifikalıen nıcht verboten ». Ich Tage mıch WerTr S1e denn,
WerTr dachte daran <1e erwerben eZW gebrauchen % Nıemand !
Ks ist verfrüht, be1ı unseTe Orden für das 12.Jahrhundert überhaupt
davon reden. Man hat folgenden Eindruck dıe bedeutendsten
Benediktinerabtejen w1ıe Fulda 1433 un St; Gallen 1179 begannen
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damals, sich dıe Pontifikalien bemühen. Unser Generalkapıtel
wurde darauf aufmerksam, hıelt eS für eıinen ausgesprochenen Mıß-
brauch, der siıch für eınen Reformorden W1e den unserTen nıcht zieme
un verbot; 1198 vorbeugenderweılse, dergleichen anzustreben.
Wenn der Autor 649 bemerkt, daß dıe Wiıltener bte den violetten
Pıleolus tragen duriften, dürfte 1e8s ohl erst se1t dem KEnde des
17.Jahrhunderts JEWESECN se1n, als dıe bayrısche Zirkarıe COIN-
munıcatıone prıvıleg10orum » VO  z der öhmıiıschen dieses Priviıleg eIN-
fach übernahm. Die Liste der Verleihung der Pontifikalien Prämon-
stratenseräbte, dıe der Autor auf Grund meınes Monastıcon 649
bringt, könnte 1U  a erweıtert und verbessert werden, So Wındberg
1414, nıcht 1400, mıt Osterhofen : 1500 KoggenburgBischöfliche Rechte beanspruchte nıcht NUr der Abt VON Retuerta,
sondern VOT allem auch der VO  a Ktıval.

Die Arbeıt, dıe mıt einıgen Urkunden abschließt un: reich iıllustriert
ist, ist eın wıchtiger Beıtrag ZUT (+eschichte N1C. 1Ur Wiıltens, sondern
des Ordens.

BACKMUND, Praem.

St WEINFURTNER, Salzburger Bıstumsreform und Brschofspolıtik vm
1T2.Jahrhundert. Der Erzbischof Konrad vOoN Salzburg (7706-1147)und dre RKegularkanonıker (Kölner Hıstor. Abhandlungen hsg VO  w

Schieffer 24) Böhlau Verlag, Köln- Wıen, 1975, 3976
Preıs 30 DM)
DiIie Bewegung der ıta. Canonıca spielte ın dem Reformbestreben

des 1: 1: un 12.Jahrhunderts eine große olle, dıe immer mehr unter-
sucht un:! gewürdıgt WITd. Weıinfurtners Buch ist, hıerzu eın wertvoller
Beitrag. Ks kam N1ıC oft VOT, daß e1in Erzbıschof SseIn Keformpro-auf eınen Chorherrnorden aufbaute, seıne Kırchenprovinz

reformleren, Norbert mıt seıinen Prämonstratensern, Malachlas
VO  a Armagh mıt seınen Chorherrn VO.  - ÄArrouaıse, aber keiner Gat
1e8s planmäßıig un detaılhert Ww1e Krzbıischof Konrad VO  s Salz-
burg, der selbst Augustinerchorherr wurde. Er regularısıerte Se1IN
Domkapitel, gründete 1eTr Suffraganbistümer VO  } kleinem Umfangaber mıt eiınem regulıerten Domstift als Mıiıttelpunkt (Chıiemsee, Gurk,
Seckau un: Lavant) un gründete zahlreiche Chorherrenstifte, denen
er ZU Teıl Archıdiakonate mıt weıtgehenden Vollmachten er-
traute Die Keformbewegung, dıe dadurch 1nNns Leben rıef,
eıne beachtliche Ausstrahlungskraft. Er W arlr el exklusıv. daß
cdıe beıden andern großen Reformorden der Zeıt, dıe OCisterecienser
un dıe Prämonstratenser, he1 ıhm aum eıne Rolle spaıelten. nteres-
sant SINd dıe Ausführungen Weınfurtners ber den ordo » un:! dıe
Konstitutionen dıe diese Salzburger KReformbewegung befolgten. Sıe
bewegten sıch Jedoch LU « ınnerhalb eınes estiımmten Rahmens
VO  - Leıthnıen, der vorgegeben WarTr Urc das Kanonıkerideal eınes


